
Zur Einführung,

MWenn durch das vorliegende. Werk den zahlreichen Publikationen alter Funft-

gewerblicher Begenftände eine weitere angereiht wird, {o bedarf diefes Dorgehen einer
Furzen Rechtfertigung, die in dem Charakter der hier reproduzierten BGegenftände 3
finden ift. BHandelt es fich bei fajt allen derartigen, dem heutigen Kunftgewerbe

dienenden Werken um die Bekanntmachung weiterer Kreife mit noch.vorhandenen

Begenftänden, die zur Not Zeder noch mit eigenen Augen fehen Fann, fo befafjen fich
diefe Blätter mit der Dorführung von Gegenftänden, die nicht mehr vorhanden

find, die fich nur in Handzeichnungen nach denfelben erhalten haben.
Sür die Auswahl aus der großen Zahl von Darftellungen, über welch leßtere

der Tert das Nähere enthält, waren in erfter Linie Gefichtspunkte der Praris und
der Schule maßgebend; erft in zweiter Linie Fonnte der Funftgefchichtlich archäo-
Logifche Standpunkt zur Geltung gelangen. MWollte man Ddiefer Abficht, zunächft
der Werkftätte und der Schule dienlich zu fein, entfprechen, fo durften einerfeits die

Mriginalien Feine allzuftarfen Reduktionen erleiden, anderfeits mußte doch das Format
in den Brenzen der Handlichkeit bleiben; das WMifverhältnis zwifjchen Bildaröße und
Blattaröße, welches dadırch bei einigen Tafeln entftehen mußte — wollte man
nicht die Zahl derfelben und damit den Preis des Werkes unnötigerweife erhöhen —,

wird man der Sache zu liebe gerne mit in den Kauf nehmen.
Der begleitende Tert gibt neben einer eingehenden Erkflärung der einzelnen

Tafeln genane Ausfkunft über Alles, was hinfichtlich der Handzeichnungen 0der des
verlorenen Kirchenfchaßes in Erfahrung zu bringen war; auferdem ergänzt er die

YAbbildungen der CTafeln durch zahlreiche XMuftrationen und Befchreibungen. Der
größeren Überfichtlichfeit zuliebe find einzelne minder wichtige Abfchnitte in Heinerem

Druck gehalten.
Zeder, der mit dem Kunfthandwerk als Praktifer oder als Lehrer in Be-

rührung {teht, hat gewiß jchon den Mangel an großen Darftellungen und auch

an Abbildungen einfacherer, aber guter Gegenftände {chmerzlich empfunden; wir
alauben, diefem doppelten AMifftand einigermaßen durch die gewählte Publikations-
form 3u begeqnen, wenigftens für ein Gebiet, auf welchem er mit am empfindlichften

z3u Tage getreten ift. Die zum CTeil {chon durch gefchickte zeichnerifche Darftellung
hervorragenden Handzeichnungen bieten nicht nur Foftbare, reiche Objekte dar, {ondern
auch — und zwar in großer Zahl — reizvolle aber {chlichtere, deren Ausführung
weder die Fünftlerifchen Kräfte des Silberjchmieds, noch die finanziellen Kräfte des

Käufers über Bebühr anftrengen dürfte.
Die meiften Originalien find etwa auf %s ihrer Größe reduziert; die wirk-

lichen Maßverhältnifje find {tets in dem zugehörigen Tert notiert,

 

„Fig. ı. Durchbrochenes Silberornament (die Mitte,
jamt dem MKranz, vergoldet) auf einem Ebenholz-

Reliquiar (Fol. 20).


